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Sïugfteïïung umfafjt nach einer ung zugegangenen bieg»
bezüglichen Mitteilung beg patent« unb techmjcfjen
Sureaug bon Stcharb Süberg in ©örlig in ber erften
SIBteilung eine ©djauftellung auf beut ©ebiete ber Be=
leuchtung, ber Reizung, beg Motor», $raft= unb Slccu»

rnulatorenmefeng unb in ber zweiten Abteilung toerben
auggeftellt ©egenftänbe aug ber Selephonie, SLelegrapbjie,
ber föpgiene, ber ©leftrotherapie, Sontrollapparate,
Uïjren je.

SlröcitSs unb Siefcrutigêûbertrûguttgcn.
(Slmtlidje Original'SJltttcilungert.) Nachdruck verboten.

^eatcruniliau Situera. ®te Oberleitung tourbe StrdjiteEt Sogt
übertragen.

Slettrijitätgtoerf ©rubg. S3au ber StBebranlage an bie gtrtna
SMttli, ©cpmibt u. S3ecE in 3l?moo8.

©djulliimfe für Me ©djule Seebad) Oüricb). 130 Qtoeiplä^er
an 3?. ©raber u. So., med), ©djreineret, Oerlifon, unb 35 Slrbeit«»
fdjulbänfe an ©djreinermeifter éoggenburger in ©eebadj.

Saalliott SolMpitnt. ®ie ©peng(erarbeiten an ©ebr. tutti in
©olotburn.

geuerfefte ©taHbecfe in ber ®aifenbattefff)eune ©täfa an Sau»
meifter 31. tötta bafelbft.

©djeibenftanb in Siirglen (Xpurgau). Setonarbeit an 3)taurer»
meifter 21. Sogt bafelbft ; Zimmerarbeit an 3tntmermeifter föd). ©loot
bafelbft; ®ad)berferatbeiteit an ®ad)bec!ermeifter §d). ©eiger bafelbft;
eleftrifdje ©ignaleinrid)tung an @b. ®ub«, ©le!tro=3nftattateur in
Dtebftein.

©leftrijitatgrnerl Reiben. SBafferfaffttng, ©tollen, ttteferboir,
Seitungen 2c. an tt. Sofebarb, Qiiricb ; Sftöljrenlieferung an bie 2. bon
Dtott'fcben ©ifentocrfe in Spoinbej.

Üirtbcttbait 3nß- ®ie tirçbenbaufommiffion bat bie ©rb» unb
ÜJlaurerarbeit ber neuen fßfarrlirdje um ff-r. 176,986 an bie Zinna
fttabbolä in Qottilon bei 3iuid) öergeben. ®er Soranfdjlag be«
Slrdjiteften SJlofer bezifferte fiep auf 3r. 207,000. ®a bie ffirma
Sabbolä eine« borpglitben 3htfe« ftdp erfreut, fo ift biefe 3uteüimg
al« eine bertrauenertnecEenbe ju Pegetcptten. Sitte anbern ©ingaben
überfdjritten ben Soranfcblag Stofer um gr. 14,745 bis Zr. 74,558.

(„3uger iRadjr.")
®ie ©djceinerarbeiten (I. So«) für ba§ neue fpoftgebäube in fytci»

bnrg finb an bie fßartetterie ©ulgenbacb in Sern für ffr. 25,793.75
bergeben toorben. SBeitere Offerten lagen bor:

au« bem Santon ©olotburn für Z'i- 39,892

„ „ „ 3üricb „ „ 40,631

„ Srciburg „ „ 41,737

„ „ „ 44,007
„®iefe 3<ffcrn fpredjen and) ettoa« @ubmiffion«toefen", fdjreibt

ba§ „©etoerbe".

$et*f<§tebette£.

9lit ber Shutter Sluêftelluug foil bag Me bail leu
© h ft Em nach SïBftufungen, nicht bag Siplomfpftem
Zur Slnmenbuttg fommen. Sent Slugftelter ift auf
Serlangen ntünblich Stuffchlufi über feine Beurteilung
Zu gelben. Man hofft mit bem neuen Reglement Mifj=
helligteiten zu Oermeiben, bie an bieten Sluêftellungen
Zu mancherlei Serbruh führten.

2tceit)len>fÇacl}iiu3fteIlMt8 in ßannftatt 1899. Stefe
Slugfteltung bom internationalen 9lcethlenmerfe=Ser=
Banb im Mai biefeg Sahreg mit ber Sauer bon 2
Big 3 SSochen geplant. Mit ber Slugftellung mirb ein
miffenfcfjaftlicher itongref berBunben fein. Man hofft,
bah bte Slugftellung auch Oon ben Sachbarlänbern
Seutfdjlanbg merbe Befchictt merken. 28ie Beïannt,
mar ©annftatt fchon für bie I. Slcetplemgachaugftellung,
melthe im grühjalfr 1898 mit ©rfolg in Berlin ab»

gehalten mürbe, in grage gefommen.
dtbg. fßolhtethmfunt. Stach Bericht beg „Bunb"

haBen mir letter Stage gemelbet, bah bie tßoItjtecBjnifer
bem §errn ißrof. iRecorbon eine .tagenmufif gebracht
haBen, unb ztoar fei bieg gefchehen, meit §err ißrof.
Becorbnn bbn feinen ©tubenten Borlegung ber &ol=
legienhefte berlangt habe. Stun teilt ber ißräfibent
beg fchmeizerifchen ©chulrateg bem „Bunb" mit, bah
biefe StngaBe unrichtig fei. ißrof. Stecorbon huBe bieg

niemalg gethan, noch fonft unpaffenbe SInforberungen
an feine gutmrer geftellt.

Sin grofjett ©ottharbtunuel mürben bie neuen Senti»
lationganlagen zum erftenmale proBemeife in Spötig»
ïeit gefe|t. ®er DBeringenieur ©chrafl ift mit bem

fftefultat zufrieben.

3unt 2)ircttor beé ftäbtifrfieii ©asiuerfcs itt ©t.
©aïïett mürbe an ©telle beg jüngft berftorBenen §errn
©uttnecht $err @mil 3 o Iii to fer, zur ßeit ©ag=
birettor in Me|, gemählt.

©eit bem Bau bc§ ©imploittuniielg, fo mirb ge=
fchrieBen, fchiehen bie ißläne für grohe unb Meine S n
buftrien, gaBriîen unb eleîtrifc^e @ifen
Bahnen imSöallig mie ißilze aug bem Boben.
Sn einzelnen ©egenben h^rrfcht eine mahre Sagb nach
SSafferïraftïonzeffionen, Sanbantäufen ic. Man Be=

fürchtet aBer, bah bag an ÖanbarBeit gemijljute Boll
für bie neuen Slnforberungen ber Snbuftrie unb beg
©emerBeg zu menig Borbereitung unb Berftänbnig Be=

fi|e unb bah iufolgebeffen, menigfteug im Slnfange,
frembe Seute ben ©eminn einheimfen.

diu Reichen ber Seit, (©ingefanbt.) Sie Mecp.
BadfteinfaBril ffürid) put für 1896 18"/,, für 1897
16® o unb für 1898 10®/„ Siüibenbe berteilt unb teilt
in ihrem ©efchäftgbericht mit, bah fü megen auffallen»
ber ©toctung in ber Bauti)ätigfeit unb Mnmachfeng
beg SBarenlagerg bom Suli 1898 an bie fyabrüatioit
einfchrcirtfen muhte.

BeBenBei fei Bemerft, bah ort gleichen Mugenblicf
ein IjolBeg Su|enb neuer Sampfziegeleien in ber
©chmeiz bem Betrieb übergeben mürben unb mit ihrer
SBare auf ben Martt brücten.

Sie Mech- BaäfteinfaBri! hutte am 1. Sunuar 96
©tücf

einen Sßarenborrat auf Sager bon 5,315,700
fie uerïaufte 96 20,»i49,900 St. u. patte am 1. Satt. 97 5,2öi,280

97 16,428,470 „ „ „ „ 1. „ 98 8,218,220
98 11,708,310 „ „ „ „ 1. „ 29 12,338,100

fomit hut fie @nbe 1898 beinahe eine Million ©tüdi
mehr auf Sager, alg fie mährenb beg relatib guten
Sahreg 1898 hut abfegen fönrteit, unb menn fie im
Sahre 1899 überhaupt bie gabrilation nicht mieber
aufnimmt — fie ftellt ben SBinter über bie gabritation
immer ein — fo mirb fie bag Suhl 19Q0 bennoch mit
einem nicht unBebeutenben SBarenborrat antreten. Ser
Mbfag ift im Sahi um ca. 4 Milliunen zurüdgegangen
unb bürfte famit für 1899 ca. 8,000,000 ©tücf Be=

tragen, menn eg fo meiter geht, mag für 1899/1900
einen äöarenfali o bon ca. 4 Millionen ergäbe, rnozu
noch hiuzufommt alleg, mag 1899 fabriziert mirb.

Bei ben ing Unglaubliche fteigenben Slol)Ienpreifen
ift an eine Sebuftion ber Bacffteinpreife ohne Berluft
auf ber äöare nicht zu benfen. Unb Bei biefem ©tanb
ber Singe merben immer noch uteljr neue Qiegeleien
gebaut.

Sie Berfäufe Betrugen im Snlfr 1898 gl- 742,214.—
bie SeBitoren bagegen am 1. San. 99 gr. 685,544.—

bazu bag gBechfelportefeuille „ 31,800.50
Zufammen gr. 717,344.50

fobah bie ©uthaben Bei SeBitoren ©nbe 1898 ungefähr
gleithbiel augmachen mie bie gefamten Sahregberfäufe.
luch bie Rechnung ber Riegelet .Reurieth (Jülich) weift
Bei gr. 311,000 Sahregberfäufen unb gr. 222,000
Iftienfapital pro 1898 gr. 286,000 Slttgftänbe auf.

Sie hohen Sioibenben ber Zürcher Bacffteinfabrif
rühren babon hei, bah fie mähienb ben 35 Sahien
ihieg Befteheng Beinahe ihi ganzeg ©tabliffement ab»

gefchiieben unb einmal ihi Kapital rebuziert hat-
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Ausstellung umfaßt nach einer uns zugegangenen dies-
bezüglichen Mitteilung des Patent- und technischen
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz in der ersten
Abteilung eine Schaustellung auf dem Gebiete der Be-
leuchtung, der Heizung, des Motor-, Kraft- und Accu-
mulatorenwesens und in der zweiten Abteilung werden
ausgestellt Gegenstände aus der Telephonic, Télégraphié,
der Hygiene, der Elektrotherapie, Kontrollapparate,
Uhren zc.

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original'Mitteilungen.) àkàà

Theaterumbau Luzern. Die Oberleitung wurde Architekt Vogt
übertragen.

Elektrizitätswerk Grabs. Bau der Wehranlage an die Firma
Krättli, Schmidt u. Beck in Azmoos.

Schulbänke für die Schule Seedach (Zürich). 130 Zweiplätzer
an F. Graber u. Co., mech. Schreineret, Oerlikon, und 35 Arbeits-
schulbänke an Schreinermeister Toggenburger in Seebach.

Saalb« Solothurn. Die Spenglerärbeiten an Gebr. Kulli in
Solothurn.

Feuerfeste Stalldecke in der Waisenhausscheune Stäfa an Bau-
meister A. Kölla daselbst.

Scheibenstand in Bürgten (Thurgau). Betonarbeit an Maurer-
meister A. Vogt daselbst; Zimmerarbeit an Zimmermeister Hch. Gloor
daselbst; Dachdeckerarbeiten an Dachdeckermeister Hch. Geiger daselbst;
elektrische Signaleinrichtung an Ed. Duds, Elektro-Jnstallateur in
Rebstein.

Elektrizitätswerk Heiden. Wasserfassung, Stollen, Reservoir,
Leitungen zc. an U. Boßhard, Zürich; Röhrenlieferung an die L. von
Roll'schen Eisenwerke in Choindez.

Kirchenbau Zug. Die Kirchenbaukommission hat die Erd- und
Maurerarbeit der neuen Pfarrkirche um Fr. 176,986 an die Firma
Nabholz in Zollikon bei Zürich vergeben. Der Voranschlag des
Architekten Moser bezifferte sich auf Fr. 207,606. Da die Firma
Nabholz eines vorzüglichen Rufes sich erfreut, so ist diese Zuteilung
als eine vertrauenerweckende zu bezeichnen. Alle andern Eingaben
überschritten den Voranschlag Moser um Fr. 14,745 bis Fr. 74,558.

(„Zuger Nachr.")
Die Schreincrarbeiten (I. Los) für das neue Postgebäude in Frei-

bürg sind an die Parketterie Sulgenbach in Bern für Fr. 25,793.75
vergeben worden. Weitere Offerten lagen vor:

aus dem Kanton Solothurn für Fr. 39,892

„ „ „ Zürich „ „ 40,631

„ Freiburg „ „ 41,737

„ 44,007
„Diese Ziffern sprechen auch etwas Submissionswesen", schreibt

das „Gewerbe".

Verschiedenes.

An der Thnner Ausstellung soll das Medaillen-
System nach Abstufungen, nicht das Diplomsystem
zur Anwendung kommen. Dem Aussteller ist auf
Verlangen mündlich Aufschluß über seine Beurteilung
zu geben. Man hofft mit dem neuen Reglement Miß-
Helligkeiten zu vermeiden, die an vielen Ausstellungen
zu mancherlei Verdruß führten.

Acetylen-Fachausstellung in Cannstatt 1899. Diese
Ausstellung vom Internationalen Acetylenwerke-Ver-
band im Mai dieses Jahres mit der Dauer von 2
bis 3 Wochen geplant. Mit der Ausstellung wird ein
wissenschaftlicher Kongreß verbunden sein. Man hofft,
daß die Ausstellung auch von den Nachbarländern
Deutschlands werde beschickt werben. Wie bekannt,
war Cannstatt schon für die I. Acetylen-Fachausstellung,
welche im Frühjahr 1898 mit Erfolg in Berlin ab-
gehalten wurde, in Frage gekommen.

Eidg. Polytechnikum. Nach Bericht des „Bund"
haben wir letzter Tage gemeldet, daß die Polytechniker
dem Herrn Prof. Recordon eine Katzenmusik gebracht
haben, und zwar sei dies geschehen, weil Herr Prof.
Recordon von seinen Studenten Vorlegung der Kol-
legienhefte verlangt habe. Nun teilt der Präsident
des schweizerischen Schulrates dem „Bund" mit, daß
diese Angabe unrichtig sei. Pros. Recordon habe dies

niemals gethan, noch sonst unpassende Anforderungen
an seine Zuhörer gestellt.

Im großen Gotthardtunnel wurden die neuen Venti-
lationsanlagen zum erstenmale probeweise in Thätig-
keit gesetzt. Der Oberingenieur Schrast ist mit dem

Resultat zufrieden.

Zum Direktor des städtischen Gaswerkes in St.
Gallen wurde an Stelle des jüngst verstorbenen Herrn
Gutknecht Herr Emil Zollikofer, zur Zeit Gas-
direktor in Metz, gewählt.

Seit dem Bau des Simplontunnels, so wird ge-
schrieben, schießen die Pläne für große und kleine I n -
dustrien, Fabriken und elektrische Eisen-
bahnen im Wallis wie Pilze aus dem Boden.
In einzelnen Gegenden herrscht eine wahre Jagd nach
Wasserkraftkonzessionen, Landankäufen zc. Man be-
fürchtet aber, daß das an Landarbeit gewöhnte Volk
für die neuen Anforderungen der Industrie und des
Gewerbes zu wenig Borbereitung und Verständnis be-
sitze und daß infolgedessen, wenigstens im Anfange,
fremde Leute den Gewinn einheimsen.

Ein Zeichen der Zeit. (Eingesandt.) Die Mech.
Backsteinfabrik Zürich hat für 1896 18"/,, für 1897
16" y und für 1898 16 "//> Dividende verteilt und teilt
in ihrem Geschäftsbericht mit, daß sie wegen auffallen-
der Stockung in der Bauthätigkeit und Anwachsens
des Warenlagers vom Juli 1898 an die Fabrikation
einschränken mußte.

Nebenbei sei bemerkt, daß im gleichen Augenblick
ein halbes Dutzend neuer Dampfziegeleien in der
Schweiz dem Betrieb übergeben wurden und mit ihrer
Ware auf den Markt drücken.

Die Mech. Backsteinfabrik hatte am 1. Januar 96
Stück

einen Warenvorrat auf Lager von 5,315,766
sie verkaufte 96 20,249,900 St. u. hatte am 1. Jan. 97 S,281,280

97 16,428,470 „ „ „ 1. „ 98 8,218,220
98 11,708,310 „ „ „ 1. „ 29 12,338,100

somit hat sie Ende 1898 beinahe eine Million Stück
mehr auf Lager, als sie während des relativ guten
Jahres 1898 hat absetzen können, und wenn sie im
Jahre 1899 überhaupt die Fabrikation nicht wieder
ausnimmt — sie stellt den Winter über die Fabrikation
immer ein — so wird sie das Jahr 1966 dennoch mit
einem nicht unbedeutenden Warenvorrat antreten. Der
Absatz ist im Jahr um ca. 4 Millionen zurückgegangen
und dürfte somit für 1899 ca. 8,666,666 Stück be-

tragen, wenn es so weiter geht, was für 1899/1966
einen Warensaldo von ca. 4 Millionen ergäbe, wozu
noch hinzukommt alles, was 1899 fabriziert wird.

Bei den ins Unglaubliche steigenden Kohlenpreisen
ist an eine Reduktion der Backsteinpreise ohne Verlust
auf der Ware nicht zu denken. Und bei diesem Stand
der Dinge werden immer noch mehr neue Ziegeleien
gebaut.

Die Verkäufe betrugen im Jahr 1898 Fr. 742,214.—
die Debitoren dagegen am 1. Jan. 99 Fr. 685,544.—

dazu das Wechselportefeuille „ 31,866.56
zusammen Fr. 717,344.56

sodaß die Guthaben bei Debitoren Ende 1898 ungefähr
gleichviel ausmachen wie die gesamten Jahresverkäufe.
Auch die Rechnung der Ziegelei Heurieth (Zürich) weist
bei Fr. 311,666 Jahresverkäufen und Fr. 222,666
Aktienkapital pro 1898 Fr. 286,666 Ausstände auf.

Die hohen Dividenden der Zürcher Backsteinfabrik
rühren davon her, daß sie während den 35 Jahren
ihres Bestehens beinahe ihr ganzes Etablissement ab-
geschrieben und einmal ihr Kapital reduziert hat.



It'. 62 JünfWem fcfypetaerifi&t ^on&uicrtR'^tttnnD /Otgnn fût Me offljUHen ÇuMttattonen bei ScÇmttj. Setoerbeoereini) 1053

3118 ißrofeffor bcr äöafferbaufuitbe am cibg. $olft>
tccftttifum mirb gemäftlt Sari ßmil §ilgarb gur
3ett Slbjunït beS ©tabtingenieurS in ßürtcf).

î>er bafcllaubfchaftlicfte Segimmgsrat wählte @eo=

meter ©cftmaftmann in ßüriä) gum Santons»
geometer.

Su tarent ©ranitfteinbrucfj gu Soitbrino (Steffin)
tieften am 13. b. bie Unternehmer ißeUanba & 3of>fti
eine mit nicftt meniger als brei 3)oppelgentnern ißulber
getabene Stine abfeuern, moburcft 8—10,000 Subiïm.
fcftönften ©efteinS in enormen Slôcïen nom Serge loto»

getrennt mürben.

$)ie neue ^icgcïfaBvif .fjorm mirb in nädftfter ßeit
mieber bem Setriebe übergeben. ßs ift nun eine Slïtien»
gefeUfcftaft gegrünbet ; bie Slïtien finb um einige 1000 ffr.
übergeicftnet, unb bie £>älfte ift bereits einbegaftlt morben.
Snnert menigen Magert mirb bie ©eneralberfammlung
ber Slïtionâre ftattfinben, unb bie fÇabriï ïommt mieber
unter ber ßeitung ber ftrebfamen ©rünber (£>|). Su»
ftolger & Slegerter) in Setrieb. SDaS „Sugerner ïagbl."
fdfreibt : Sßir mollen hoffen, unter ber neuen ©eftaltung
ber ®inge merbe baS Unternehmen aufblühen unb ge»
beiften gum SBoftle ber gangen ©emeinbe.

Sin ber SnftaUation ber neuen, ferneren Stafcftinen
mirb bereits eifrig gearbeitet.

$ie StuSgvalmugen ber ©efeUfcljcifi Pro Aventico
iit ben xrihnmcnt be8 alten Slucttticitm fielen laut
„@ag. be Sauf." in leftter geit befonberS ergiebig aus.
ßS mürben am ©tanborte beS römifcften 5££)eaterS gu
Stage geförbert ©äulenfcftäfte, Stüngen, barunter ein
prâcfttig erhaltenes @tücf mit bem Silbe Stare SlurelS,
ein Sapitäl mit feftönen ©ïulpturen. SDie SDimenfionen
ber freigelegten UinfaffungSmauer beS SU^eaterS bilben
bie Semunberung ber Sefucfter. Stan fâftrt mit ben

SluSgrabungSarbeiten fort.

t (f. 6. Ulricft. ®em nach langer, fernerer Srant»
heit baftingefeftiebenen fperrn alt ©tabtrat unb Dberft
ß. ß. Ulrich mibmet baS „Stagbl." folgenbe Sßorte:
Sn Saben, mo er ßrftolung fucïjte, ift im Sllter üon 53
Sahren nach längerem Seiben £>err alt ©tabtrat Safpar
Äonrab Ulrich einem fpergfcftlag erlegen. Ser Serftorbene
befuchte bie Schulen feiner Saterftabt unb Don 1864 bis
1867 bie Saufcftule beS eibgenöffifchen ißolfttecftnitumS.
Son 1868—1870 mar er im 5Ircftiteïtenatelier Säger in
ftîartS tftâtig. Sei ber fßlantonlurreng für bie öuai»
baccten fiel ber erfte ißreiS auf baS ißrojelt ber Herren
ß. ß. Ulrich unb ß. ©eftmib, unb bon 1876—1879 hat
peer Ulrich gemeinfam mit fperrn Slrcftiteït Ulbert
StüIIer ben Sau ber Sörfe ausgeführt. SDer Serftorbene
mar bon 1877—1879 Stitglieb beS ©roften ©tabtrateS.
1879 mâftlten iftn bie ©tirnmberechtigten ßürich^ in ben

©tabtrat, in melcftem er als ©tellbertreter beS Sauherrn
unb beS ißoligeiborftanbeS unb bon 1881 an als Sau»
herr mirïte bis gur ©tabtbereinigung. 5llS Sertreter
beS ©tabtrateS mar er Stitglieb ber ©emehtbeïommiffion,
ber Komitees ber rechtsufrigen 3üctc^feebahn unb ber

ßifenbaftn Stftatmeil=3ug, tßräfibent beS SDireïtionS»
ïomiteeS für ben ©eequai, beS SermaltungSrateS beS

©emerbemufeumS, ber SerïeftrSïommiffion, fomie Stit»
glieb einer Ungaftl bon ^ommiffionen. ©eit 1892 ge»

hörte er mieber bem ©roften ©tabtrat an unb mirïte
auch teils als (ßräfibent, teils als Stitglieb eines SDuftenb

groftftabträilicfter Sïommiffionen für bie Drganifation beS

tßoligeimefenS, baS SSaffer», @aS= unb ©leïtrigitâtsmerï,
©tabtftauSquai unb anbere öffentliche SDinge. ferner
gehörte .perr Ulrich oon 1867—1896 ber feftmeigerifeften
Slrmee an, in melcfter er als ©enieoffigier ben ©rab
eines Dberften beïleibete.

f Saurat ßrnft ©ärtner. Sn SBien ift nach turger
fcftnterghafter fi'ranïfteit §r. Saurat ßrnft ©ärtner,
ßftef ber Srüdenunterneftmung ß. ©ärtner (bormalS
Stein, Schmoll u. ©ärtner) geftorben. ßrnft ©ärtner
hatte feine Sugenbgeit am 3 ü r i ch f e e gugebraeftt unb
baS ißolfttecftnilum befucht. SUS ber beutfdje patriot
Heinrich ©irnon, ein Slchtunbbiergiger, in bie ©chmeig
ïam unb baS Sanbgut Stariafelb bei St e i l e n ermarb,
nahm er fiel) als ißflegebater ber Einher feiner ßoufine
Starie geb. ©ärtner an, unb ßrnft ©ärtner ift feiner
ßrgieljung treu geblieben.. SSäftrenb feiner Sefchäftigung
am Sau ber 511 b u I a ft r a ft e ermarb £>r. ©ärtner fieft
baS Sürgerredft in ißonte (Sünben) unb er ftut geit»
lebenS eine treue 5lnl)ânglichïeit an bie ©cftmeig bemiefen.
2)ie Srûcïenbauunternehmuug ©ärtner hut bebeutenbe
SBerïe erftellt, in SSien, ißrag, Rumänien unb in ber
©chmeig.

Sette Sßaffermerfattlagc im Sura. ® i e S u r a»

ffifçhen StûhlenmerïeinSaufen beabfichtigen,
auf ihrem ßigentum in ber ©emeinbe ©rellingen behufs
Suftbarmachung ber SBafferïrâfte ber SirS gu inbuftriellen
3mecïen, ein © t a u m e h r mit $ a n a I unb ïur»
binenanlagen gu erfteUen.

Seue Subt'if uitb SBaffcrtoerfêatilage im Serner
Cberlaitbc. SDie girma i ft & ßie. in Sitfcftliïon,
Danton 3üri(hr beabfichtigt, guSnnertïirchen, 5lmt
DberhaSli, Santon Sern, ein ÏBaffermerf gum Setriebe
einer ©eibenmeberei erfteUen gu laffen unb baS ftiergu
nötige SBaffer aus bent fogen. Unter» ober ©abmen»
maffer, girfa 1250 Steter oberhalb beffen 5tuSftuft in
bie 5lare, gu entnehmen, unb bann baSfelbe in fübmeft»
lieber Sichtung mittelft eines ©toUenS bon 170 Steter
Sänge, in einen SBeifter, unb bon ba in einer girïa
700 Steter langen ßifenroftrleitung nach ber Sabril
mit îurbinenanlage, melche gmifchen Sottigen unb fpof
gu fteften ïommt, gu leiten, unb bon mo bann baSfelbe
in meftlicfter Sichtung auf girïa 420 Steter mieber ber
5tare gugeleitet merben foU.

Sctte SBaffcrtoerfsanlagc im Slargau. ßidfenberger,
©ebrüber im ßichholg, ©emeinbe Sergbietiïon,
fuchen um SemiUigung nach, auf tftrem ©runbeigentum
einen SBeifter gu erfteUen, baS SB a ffer beS lönibacfteS
in biefen SSeifter unb bon ba burch eine 122 m lange
Söhrenleitung ins ßichholg auf eine Turbine leiten gu
bürfen, um bamit lanbmirtfthaftliche Stafchinen gu
betreiben.

$)ie Sttbuftrie mirb in ber ©emeinbe Suocftè um
einen neuen 3toetg bereichert. ®ie mäftrenb bieler
Sahre bon ben ,§|>. ßamenginb u. SBeniger borteilftaft
betriebene ©eibenfabriï, bie nunmehr feit bier Saftren
nicht meftr betrieben mürbe, ift bon ben gegenmärtigen
Sefiftern, gamilie Seifer bon Safel, an ein neuge»
grünbeteS Sonfortium, bem auch tùe Sacftfornmen ber
früftern Sefifter §§. ßamenginb angehören, berïauft
morben. 5DaS SetriebSïaftital ift bereits in ausreichen»
bem Stafte borftanben, fo baft baS ©efeftäft, ben groften
Uiäutnlichleiten unb ber ïonftanten 2Bafferïraft ent»

fftrecftenb, alS@chuhfubriïgroften@tilS bereits
auf 1. Suli ïûnftig eröffnet merben foU.

Sit Stargell bei SriebricftSbafen mirb gur ffeit eifrig
an ben Rontons gearbeitet, auf melche bie SaUonftaüe
für baS bom ©rafen 3rfftrlin erfunbene
S u f t f ch i f f im @ee gu ruften ïommt. 3"r Prägung
ber §aüe finb ca. 70 ißontonS nötig; ber gange Sau
ïommt etma 1 km meit in baS SB äffer gu liegen. SDie

fpaUe erftält eine §öfte bon 25 m, eine Sreite bon 18 m
unb eine Sänge bon 160 m. Sftre naeft bem ©ee ge»

richtete ©eite fpiftt fich gu ; bort mirb ein biele SDaufenb

3entner fchmerer 5lnïerftlaft in ben ©ee ftinabgelaffen,
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Als Professor der Wasserbaukunde am eidg. Poly>
tcchnikum wird gewählt Karl Emil Hilgard zur
Zeit Adjunkt des Stadtingenieurs in Zürich.

Der basellandschaftliche Regierungsrat wählte Geo-
meter Schmaßmann in Zürich zum Kantons-
geometer.

In ihrem Granitsteinbruch zu Londrino (Tessin)
ließen am 13. d. die Unternehmer Pellanda â, Zoppi
eine mit nicht weniger als drei Doppelzentnern Pulver
geladene Mine abfeuern, wodurch 8—10,000 Kubikm.
schönsten Gesteins in enormen Blöcken vom Berge los-
getrennt wurden.

Die neue Ziegelfabrik tzorw wird in nächster Zeit
wieder dem Betriebe übergeben. Es ist nun eine Aktien-
gesellschaft gegründet; die Aktien sind um einige 1000 Fr.
überzeichnet, und die Hälfte ist bereits einbezahlt worden.
Innert wenigen Tagen wird die Generalversammlung
der Aktionäre stattfinden, und die Fabrik kommt wieder
unter der Leitung der strebsamen Gründer (HH. Bu-
holzer à Aegerter) in Betrieb. Das „Luzerner Tagbl."
schreibt: Wir wollen hoffen, unter der neuen Gestaltung
der Dinge werde das Unternehmen aufblühen und ge-
deihen zum Wohle der ganzen Gemeinde.

An der Installation der neuen, schweren Maschinen
wird bereits eifrig gearbeitet.

Die Ausgrabungen der Gesellschaft àventi««
in den Trümmern des alten Aventikum fielen laut
„Gaz. de Kauf." in letzter Zeit besonders ergiebig aus.
Es wurden am Standorte des römischen Theaters zu
Tage gefördert Säulenschäfte, Münzen, darunter ein
prächtig erhaltenes Stück mit dem Bilde Marc Aurels,
ein Kapitäl mit schönen Skulpturen. Die Dimensionen
der freigelegten Umfassungsmauer des Theaters bilden
die Bewunderung der Besucher. Man fährt mit den

Ausgrabungsarbeiten fort.
1 C. C. Ulrich. Dem nach langer, schwerer Krank-

heit dahingeschiedenen Herrn alt Stadtrat und Oberst
C. C. Ulrich widmet das „Tagbl." folgende Worte:
In Baden, wo er Erholung suchte, ist im Alter von 53
Jahren nach längerem Leiden Herr alt Stadtrat Kaspar
Konrad Ulrich einem Herzschlag erlegen. Der Verstorbene
besuchte die Schulen seiner Vaterstadt und von 1864 bis
1867 die Bauschule des eidgenössischen Polytechnikums.
Von 1868—1870 war er im Architektenatelier Jäger in
Paris thätig. Bei der Plankonkurrenz für die Quai-
bauten fiel der erste Preis auf das Projekt der Herren
C. C. Ulrich und E. Schmid, und von 1876—1879 hat
Herr Ulrich gemeinsam mit Herrn Architekt Albert
Müller den Bau der Börse ausgeführt. Der Verstorbene
war von 1877—1879 Mitglied des Großen Stadtrates.
1879 wählten ihn die Stimmberechtigten Zürichs in den

Stadtrat, in welchem er als Stellvertreter des Bauherrn
und des Polizeivorstandes und von 1881 an als Bau-
Herr wirkte bis zur Stadtvereinigung. Als Vertreter
des Stadtrates war er Mitglied der Gemeindekommission,
der Komitees der rechtsufrigen Zürichseebahn und der

Eisenbahn Thalweil-Zug, Präsident des Direktions-
komitees für den Seequai, des Verwaltungsrates des

Gewerbemuseums, der Verkehrskommission, sowie Mit-
glied einer Anzahl von Kommissionen. Seit 1892 ge-
hörte er wieder dem Großen Stadtrat an und wirkte
auch teils als Präsident, teils als Mitglied eines Dutzend
großstadträtlicher Kommissionen für die Organisation des

Polizeiwesens, das Waffer-, Gas- und Elektrizitätswerk,
Stadthausquai und andere öffentliche Dinge. Ferner
gehörte Herr Ulrich von 1867—1896 der schweizerischen
Armee an, in welcher er als Genieoffizier den Grad
eines Obersten bekleidete.

ff Baurat Ernst Gärtner. In Wien ist nach kurzer
schmerzhafter Krankheit Hr. Baurat Ernst Gärtner,
Chef der Brückenunternehmung E. Gärtner (vormals
Klein, Schmoll u. Gärtner) gestorben. Ernst Gärtner
hatte seine Jugendzeit am Zürichsee zugebracht und
das Polytechnikum besucht. Als der deutsche Patriot
Heinrich Simon, ein Achtundvierziger, in die Schweiz
kam und das Landgut Mariafeld bei Meilen erwarb,
nahm er sich als Pflegevater der Kinder seiner Cousine
Marie geh. Gärtner an, und Ernst Gärtner ist seiner
Erziehung treu geblieben.. Während seiner Beschäftigung
am Bau der Alb ula st r aße erwarb Hr. Gärtner sich
das Bürgerrecht in Ponte (Bünden) und er hat zeit-
lebens eine treue Anhänglichkeit an die Schweiz hewiesen.
Die Brückenbauunternehmuug Gärtner hat bedeutende
Werke erstellt, in Wien, Prag, Rumänien und in der
Schweiz.

Neue Wasserwerkanlage im Jura. Die Jura-
ssischen Mühlenwerke inLaufen beabsichtigen,
auf ihrem Eigentum in der Gemeinde Grellingen behufs
Nutzbarmachung der Wasserkräfte der Birs zu industriellen
Zwecken, ein Stauwehr mit Kanal und Tur-
binenanlagen zu erstellen.

Neue Fabrik und Wasserwerksanlage im Berner
Oberlande. Die Firma Hitz à Cie. in Rüschlikon,
Kanton Zürich, beabsichtigt, zuJnnertkirchen, Amt
Oberhasli, Kanton Bern, ein Wasserwerk zum Betriebe
einer Seidenweberei erstellen zu lassen und das hierzu
nötige Waffer aus dem sogen. Unter- oder Gadmen-
waffer, zirka 1250 Meter oberhalb dessen Ausfluß in
die Aare, zu entnehmen, und dann dasselbe in südwest-
licher Richtung mittelst eines Stollens von 170 Meter
Länge, in einen Weiher, und von da in einer zirka
700 Meter langen Eisenrohrleitung nach der Fabrik
mit Turbinenanlage, welche zwischen Bottigen und Hof
zu stehen kommt, zu leiten, und von wo dann dasselbe
in westlicher Richtung auf zirka 420 Meter wieder der
Aare zugeleitet werden soll.

Neue Wasserwerksanlage im Aargau. Eichenberger,
Gebrüder im Eichholz, Gemeinde Bergdietikon,
suchen um Bewilligung nach, auf ihrem Grundeigentum
einen Weiher zu erstellen, das Waffer des Tönibaches
in diesen Weiher und von da durch eine 122 w lange
Röhrenleitung ins Eichholz auf eine Turbine leiten zu
dürfen, um damit landwirtschaftliche Maschinen zu
betreiben.

Die Industrie wird in der Gemeinde Buochs um
einen neuen Zweig bereichert. Die während vieler
Jahre von den HH. Camenzind u. Weniger vorteilhaft
betriebene Seidenfabrik, die nunmehr seit vier Jahren
nicht mehr betrieben wurde, ist von den gegenwärtigen
Besitzern, Familie Keiser von Basel, an ein neuge-
gründetes Konsortium, dem auch die Nachkommen der
frühern Besitzer HH. Camenzind angehören, verkauft
worden. Das Betriebskapital ist bereits in ausreichen-
dem Maße vorhanden, so daß das Geschäft, den großen
Räumlichkeiten und der konstanten Wasserkraft ent-
sprechend, alsSchuhfabrikgroßenStils bereits
auf 1. Juli künftig eröffnet werden soll.

In Marzell bei Friedrichshafen wird zur Zeit eifrig
an den Pontons gearbeitet, auf welche die Ballonhalle
für das vom Grafen Zeppelin erfundene
Luftschiff im See zu ruhen kommt. Zur Tragung
der Halle sind ca. 70 Pontons nötig; der ganze Bau
kommt etwa 1 üin weit in das Waffer zu liegen. Die
Halle erhält eine Höhe von 25 m, eine Breite von 18 m
und eine Länge von 160 m. Ihre nach dem See ge-
richtete Seite spitzt sich zu; dort wird ein viele Tausend
Zentner schwerer Ankerplatz in den See hinabgelassen,
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fo bap fttp bag gange ©ebäitbe Bei jeber SBinbricptung
brept. Ter cigarrenföratige dation mirb in $ranffurt
a. 0. pergeftetît.

lieber eine neue 2SeIt ber ÏCttitber fcpreibt ntan ber
„9R. 3- S-" ^ ©ngtifcpe unb amerifanifcpe gacpgeit»
ftpriften, allen boran bie „©nglifp ÏRepanic" finb öotl
ber Oerbtüffenbften 83ericpte über bie neuen SSerfapren

gur 93erfIüffigung ber atmofppärifdEjen Suft
in großem 9)îapftabe, bie ber £Rem=S)orfer ißro=
feffor ©parteg Tripler jüngftpin erfunben pat unb
beren praftifcpe Stnmenbungen überall pötpfteg @r=

ftaunen erregen. ÜRacp ben SSeröffentltcpungen ber
Sonboner „©ngtifp 9Recpanic" ift eg eine Tpatfacpe,
bap Tripler aucp ein ©erfahren befipt, bag geftattet,
SRafcpinen burcp bie Stugbepnunggfraft „flüffiger" Suft
gu Betreiben. SBapre SSunber fi'nb eg aber, mag peute
Bereitg mit flüffiger Suft geteiftet mirb. ißrof. ^Tripler
nimmt einen SSiertettiter flüffiger Suft unb giept fie in
einen gemöpnticpen ginnernen Tpeeïeffet, morauf bie
merïmûrbige ^ûûffigïeit in bem mit freier fpanb ge=
paltenen @efäp atgbatb heftig gu fieben Beginnt. ©g
erforbert eine Stnftrengung, ben Tecfet auf bem Reffet
feftgupatten, aug bem Tampf in bieten SSotïen ent=
meicpt, ber aber nicpt in bie fpöpe fteigt, fonbern mie
93Iei gur ©rbe fällt. SBirb ber Éeffet nun gar auf
eine (Sagflamme gefegt, fo fpri^t ber Snpatt tnit @e=

matt Big pocp gegen bie Tetïe unb füllt ben iRaum
mit SRaffen bon giftpenbem Tampf. ©nblicp, mäprenb,
ber Ëeffel faft gu fcpmetgen fcpeint, langt Tripler in
bag bampfenbe @efäp hinein unb giept bataug einige
— ©igftücfe perbor, gum nidEjt geringen ©rftaunen ber
guftpauer. Ter gange ©oben beg giftpenben ®effelg
ift mit einer Sage oon ©ig Bebedt unb je ftärfer bag

ffeuer unter bem Reffet angefaßt mirb, befto bider
bitbet ficf) bie ©igfcpicpt, bie meip mie ißorgettan unb
part mie ©tapt ift unb eine palbe ©tunbe lang neben
ben rotglüpenben 0fen gefept merben fann, opne bap
irgenb eine merflitpe ©cpmetgung eintritt. Sitte 93e=

griffe, alte SSorftettungen finb pier auf ben fêopf ge=

ftettt: bie ftüffige Suft, bie gang mie gemöpnticpeg
SBaffer augfiept, ift etmag total anbereg unb_ ipre
eigene Temperatur ift fo tief, bap gegen fie bag Mima
beg Sîorbpotg eine mare punbgtägticpe (Slut Bebeutet!

SJtit feinem ber gebräucplicpen Tpermometer fann
man biefe Temperatur meffen, benn Quecffitber mie

Sttfopot gefrieren barin fofort; bie glüffigfeit pat näm=

tiip eine Temperatur bon 200 @rab unter iRutl. ©in
©tücf gefrorner Suft auf unfere £>anb gelegt füptt fiep

an mie eine gtüpenbe ©ifenftange.
©benfo riefig berbtüff'enbe SBirfungen übt aber bie

ftüffige Suft atg ©prengftoff aug*. ißrof. Tripler giept
eine Heine StRenge in eine tange Supferröpre, in bereit
ÜRünbung er einen .ßotgpfropfen feptägt. ÜRatp faum
einer palBen SRinute mirb biefer mit bem Snail eineg

Ëanonenfcpuffeg perauggefepteubert unb bie gange ÜRacp=

Barfüjaft ergittert mie Bei einem ©rbbeBen. ©inmat
fiel ein ©treieppolg auf eine gefrorne SRaffe Oon flüffiger
Suft unb Sttfopot unb berurfaepte eine fürcpterlicpe @j=

ptofion, bie ein patbeg Tupenb in ber 9fäpe Befinb»
tieper äRänner gu 58oben marf unb ipre. §aut mit
(Stagfptittern fpitfte, auep ben gangen ®jperimentier=
tifcp gerfptitterte unb bagu eine fureptbare ©rberfepütter»
ung Bemirfte. Slug berartigen Vorgängen fcpliept
Tripler, bap bie ftüffige Suft gu ben gemattigften
©prengmittetn gepört, bie ber SSiffenfipaft Befannt
finb unb bap fie bemgemäp autp eine regelmäpige
meepaniftpe Sraft augüben fann, bie ber beg Tampfeg
unb ebenfo ber ©teftrigität mefenttiip überlegen ift.
SBenn ferner ipre Senupung gum Setriebe bon 3Ra=

fipinen meiter fortfepreitet, fo merben bie ©epiffe unb
bie ©ifenbapngüge ber fptfunft felBftberftänblitp biefe
Triebfraft fiip gu eigen maepen. Tie pöcpften @e=

fepminbigfeiten mürben babei unter böttiger Slbmefen=
peit ber .Çipe ergeugt merben unb bag ©epiff mie bie
Sofomotibe nur menig Zopten mitgufüpren brautpen,
bietleiipt autp gar feine, menn eine genügenbe SRenge

flüffiger Suft bei ber Stugfaprt mitgenommen mirb.
^lurg bag Tpema ift unerfepöpftiep, ftpreibt bagu

eineg ber beften beuifepen güip^Iütter, bie 33erg= unb
^üttenmännifepe ä^üung. Testa, ber berüpmte ©tef»

trifer, fepeint neben Tripler mie ein fd)ütplerner
SBaifenfnabe unb ficperlitp ift bie SBett ttoep niematg
bor bie SRögticpfeit einer berartigen Umroätgung ge=

ftettt morben, mie fie buccp bie ftüffige Suft gefcpepen

foil. 3ft eg aber eine SRöglitpfeit Tag eben ift bag
grope g^og^^tp^"- bleibe aber unbergeffen, bap
Triplerg Serfutpe tpatfäcplicp öffentlitp borgefüprt
morben finb unb gmeiteng, bap ber betrieb einer
ïRafcpine mit flüffiger Suft peute atg ein
fuit acompli betradptet mirb.

Bohrmaschinen, Drehbänke^
Fräsmaschinen, 2230b I

eigener patentirter unübertroffener Construction.

Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
yormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

^Preislisten stellen gern, zu Diensten.
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so daß sich das ganze Gebäude bei jeder Windrichtung
dreht. Der cigarrenförmige Ballon wird in Frankfurt
a. O. hergestellt.

Ueber eine neue Welt der Wunder schreibt man der
„N. Z. Z." : Englische und amerikanische Fachzeit-
schristen, allen voran die „English Mechanic" sind voll
der verblüffendsten Berichte über die neuen Verfahren
zur Verflüssigung der atmosphärischen Luft
in großem Maßstabe, die der New-Iorker Pro-
fessor Charles Tripler jüngsthin erfunden hat und
deren praktische Anwendungen überall höchstes Er-
staunen erregen. Nach den Veröffentlichungen der
Londoner „English Mechanic" ist es eine Thatsache,
daß Tripler auch ein Verfahren besitzt, das gestattet,
Maschinen durch die Ausdehnungskrast „flüssiger" Luft
zu betreiben. Wahre Wunder sind es aber, was heute
bereits mit flüssiger Luft geleistet wird. Prof. Tripler
nimmt einen Viertelliter flüssiger Luft und gießt sie in
einen gewöhnlichen zinnernen Theekessel, worauf die
merkwürdige Flüssigkeit in dem mit freier Hand ge-
haltenen Gefäß alsbald heftig zu sieden beginnt. Es
erfordert eine Anstrengung, den Deckel auf dem Kessel
festzuhalten, aus dem Dampf in dichten Wolken ent-
weicht, der aber nicht in die Höhe steigt, sondern wie
Blei zur Erde fällt. Wird der Kessel nun gar auf
eine Gasflamme gesetzt, so spritzt der Inhalt mit Ge-
walt bis hoch gegen die Decke und füllt den Raum
mit Massen von zischendem Dampf. Endlich, während
der Kessel fast zu schmelzen scheint, langt Tripler in
das dampfende Gefäß hinein und zieht daraus einige
— Eisstücke hervor, zum nicht geringen Erstaunen der
Zuschauer. Der ganze Boden des zischenden Kessels
ist mit einer Lage von Eis bedeckt und je stärker das
Feuer unter dem Kessel angefacht wird, desto dicker
bildet sich die Eisschicht, die weiß wie Porzellan und
hart wie Stahl ist und eine halbe Stunde lang neben
den rotglühenden Ofen gesetzt werden kann, ohne daß
irgend eine merkliche Schmelzung eintritt. Alle Be-
griffe, alle Vorstellungen sind hier auf den Kopf ge-
stellt: die flüssige Lust, die ganz wie gewöhnliches
Wasser aussieht, ist etwas total anderes und ihre
eigene Temperatur ist so tief, daß gegen sie das Klima
des Nordpols eine Ware hundstägliche Glut bedeutet!

Mit keinem der gebräuchlichen Thermometer kann
man diese Temperatur messen, denn Quecksilber wie

Alkohol gefrieren darin sofort; die Flüssigkeit hat näm-
lich eine Temperatur von 200 Grad unter Null. Ein
Stück gefrorner Luft auf unsere Hand gelegt fühlt sich

an wie eine glühende Eisenstange.
Ebenso riesig verblüffende Wirkungen übt aber die

flüssige Lust als Sprengstoff aus: Prof. Tripler gießt
eine kleine Menge in eine lange Kupferröhre, in deren

Mündung er einen Holzpsropfen schlägt. Nach kaum
einer halben Minute wird dieser mit dem Knall eines
Kanonenschusses herausgeschleudert und die ganze Nach-
barschast erzittert wie bei einem Erdbeben. Einmal
fiel ein Streichholz auf eine gesrorne Masse von flüssiger
Luft und Alkohol und verursachte eine fürchterliche Ex-
plosion, die ein halbes Dutzend in der Nähe befind-
licher Männer zu Boden warf und ihre Haut mit
Glassplittern spickte, auch den ganzen Experimentier-
tisch zersplitterte und dazu eine furchtbare Erderschütter-
ung bewirkte. Aus derartigen Vorgängen schließt

Tripler, daß die flüssige Lust zu den gewaltigsten
Sprengmitteln gehört, die der Wissenschaft bekannt
sind und daß sie demgemäß auch eine regelmäßige
mechanische Kraft ausüben kann, die der des Dampfes
und ebenso der Elektrizität wesentlich überlegen ist.
Wenn ferner ihre Benutzung zum Betriebe von Ma-
schinen weiter fortschreitet, so werden die Schiffe und
die Eisenbahnzüge der Zukunft selbstverständlich diese

Triebkraft sich zu eigen machen. Die höchsten Ge-
schwindigkeiten würden dabei unter völliger Abwesen-
heit der Hitze erzeugt werden und das Schiff wie die
Lokomotive nur wenig Kohlen mitzuführen brauchen,
vielleicht auch gar keine, wenn eine genügende Menge
flüssiger Luft bei der Ausfahrt mitgenommen wird.

Kurz das Thema ist unerschöpflich, schreibt dazu
eines der besten deutschen Fachblätter, die Berg- und
Hüttenmännische Zeitung. Tesla, der berühmte Elek-
triker, scheint neben Tripler wie ein schüchterner
Waisenknabe und sicherlich ist die Welt noch niemals
vor die Möglichkeit einer derartigen Umwälzung ge-
stellt worden, wie sie durch die flüssige Luft geschehen

soll. Ist es aber eine Möglichkeit? Das eben ist das
große Fragezeichen. Es bleibe aber unvergessen, daß
Triplers Versuche thatsächlich öffentlich vorgeführt
worden sind und zweitens, daß der Betrieb einer
Maschine mit flüssiger Luft heute als ein
fi>it aoompli betrachtet wird.

Voki'mssvkînvn, ll^vkkânkv,
15>ssm»sv KÏNVN, 30b

siKsner pa.tsntirtsi' uvüdsrti'okkslisi' Lonstl'uotion.
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